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Hit dt»Mli KrltWtlWt in Opa.
Der Krieg in China ist beendet, unsere Truppen

19 Mann , leicht verwundet 8 Offiziere, 13 Unteroffiziere,

Auf die verschiedenenW a f f e n g a t t u n g e n ver¬
theilt ergeben sich todt für die Infanterie 1 Offner,
1 Unteroffizier, 15 Mann , Kavallerie 7 Mann , Futz-
artillerie 5 Mann , Pioniere 3 Mann , Train 1 Mann,
schwer verwundet für die Infanterie 3 Offtzrere, 2 U«t '
'Here 14 Mann , Kavallerie 1 Offizier, 2 Unter.
WL 2 » mm. SeltatBetie 1 Mann , P, °n,°r°
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«SitalS » mm= 18 Me ; Stete mätewm
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Are Pariser „Squares“.
Paris , im Juli.

Nun da Diejenigen, welche sich so gern „tont Pams
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Quartieren wo das Leben immer gleichmäßig pulsirt—. wo oer
Kellner ihn mit dem freundlichsten Lächeln empfangt. «»4 «E
!l nicht nach allerneuester Mode gekleidet ist und das Trink-
,eld vielleicht etwas geringer ausfällt.
' Selbst dem eingefleischtesten Pariser ist aber d.e L b
mr Natur für Wald und Grün angeboren, und wenn dieselbe
Sich nicht'groß genug, um seinen Abscheu vor dem ReisenK

To fiibrt sie ihn doch öfter hinaus in dre Geholze,
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bei wandert nach einem der vielen grünen, emgehegten Platze
die man hier so unfranzosisch als „squares" bezeichnet. Und
Squares machen entschieden um die Zeit, da ..Jeder" fort
-st ilnd unter diesem Jeden auch die eleganteren Kinder mit ihren
Bannen und langbebänderten„nounons" einen ganz anderenBvnnenuno hindurch. Die Baume, der
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I Unteroffizier, 2 Mann , Verkehrstruppen 1 Unter¬
offizier- leicht veriviindet bei der Infanterie 6 Offiziere,
II Unteroffiziere 61 Dtann, Kavallerie 1 Unteroffizier,

IM Re ; ’ LAN ) ' OffW» . . 3 Unto .jW«
10 a»nnn = 14 Köpfe; Feldartillerie 1 Offizier, o Mann

^ ^ E/wlld häufig und mit Recht behauptet die eine Hälfte
der Bewohner einer großen Stadt habe keine Ahnu g av ,
wie die andere lebe: nun.kann man seine Kenntnß nachd e e
Richtung bequem erweitern, denn die weniger )<$Z  wagen sich jetzt hervor und nehmen Besitz von den Pwtz
-IN denen sie sonst als Eindringlinge betrachtet werden, -ja
r ® am Pont -Neuf ein square, zu dem e.ne kleine Treppe
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Der Sckw en ist es wohl weniger, welcher letztere lockt, als di» '“jJ SiÄJ

Kleidungsstücke kounen̂'m^ o ^  Pantalon einen neuen
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5U rAL -, » am 1" «Wofftoto . 1 wann ; in-
lammen 5 Offiziere, 12 Unteroffizierê 121 Mann -
138 Köpfe: dazu venrnßt 5 Mann der ^ nfantene , ^
feldartillerie , zusammen 7 Köpfe. Mithin beziffert sich
ber Gesammtabgang des ostasiatischen Expeditlonscorps
auf 18 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 250 Mann , zn-

Was che Gesammtverlnste der deutschen Marine an-
lanat so sind gefallen , verunglückt , an
Krankheit  gestorben oder wurden vermißt.
a) von den Schiffen des Krenzergeschwaders: Ma
13 -Irene " 9, „Iltis " 8, „Hertha 6, „Geston d,
^Kaiserin Angnsta" 4, „Schwalbe" 2, „Seeadler .
Weitzenburg", „Wörth" und „8 . 91" ze em Miwn;

b) von den Marinetheilen am Lande: Beim 1. Se -
bataillon 28 ; 2. Seebataillon 32 ; 3. seebatailliN .
Marine -feldärtillerie des Ostasiatischen Expedit,onscorps
6 Mat L Artillerie „Kiantschon" 4 ; Marine -P .om^
Kompagn e 2 ; Marine -Telegraphen-De achement 1 und
SE von' der Nordseestation der 1. und 2. Werst-
hhiifion und deni Gouvernement „Klautfchou ie em
Mann Der Gesammtverlust der Gefallenen an Krank¬
heit Verstorbenen, Verunglrickten, oder Vermißten betragt
lnitbin für die Marinemannschasten 155.

Leicht oder schwer verwundet  wurden von
den Schiffen des Kreuzergefchwadeis „Han a^ 24.

<5ertba" 22, „Kaiserin Angnsta 15, ..>50i»
©efion" 11 und „Irene " 1 Mann ; b) bei den Maime-

Üwilen am Lande : 3. Seebataillon 47 und bei der
Marine -Feldbatterie 1 Mann . Die Gefamnitzahl der
Verwundet n beträgt mithin 132 Mann . Die chnies, chen
«3 # H»  na » «" f «an to
ruhenden Angaben im Gaiizen sonnt 287 Opfer von sei

lüste der Landtnipp en und der Marme^ _ __

Ans Stadl und Land,
^ Wiesbaden, 25. Juli,

— Die Kaiserportraits im Festsaale des Rath-

mach. * « * . * . »
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Worte über dieselben dürften daher von Jntereffe sein . Die
Bilder zeichnen sich vor Allem durch eine mit feinem künstlerischen
Verständnis ! durchgesührte Anpassung an ihre Bestimmung , die
sie in dem großen Saale erfüllen sollen , aus . Die Wilder sollen
bekoriren , den Raum mit einer gewissen festlichen Feierlichkeit
schmücken helfen . Dieser Aufgabe werden die Bilder glänzend
und in künstlerischer Weise gerecht . Die Auffassung der ein-
»clnen Gestalten zeigt einen Zug ins Große , Monumcntähnliche,
der mit der prunkvollen Umgebung aufs Beste zusammenklingt.
Die pompöse , mit kluger Berücksichtigung der Farbenwirkung
durchgesührte Wiedergabe der reichen Uniformen verstärkt diesen
Eindruck würdevoller Feierlichkeit noch mehr . Bei dieser noth
wendigen starken Betonung der dekorativen Wirkung der Ge¬
mälde ist cs umso mehr anzuerkenuen , daß auf eine charakte
ristische Wiedergabe der inneren Persönlichkeit des Einzelnen , so¬
weit sie äußerlich zum Ausdruck kommt , nicht verzichtet ist . Die
einzelnen Gestalten bleiben nicht bei leerer Portraitähnlichkeit,
wndern zeigen künstlerische Beseelung des Ausdruckes . Dieselben
Vorzüge , wie die vier großen Bilder an der Längswand , weisen
guch die zwei kleineren Portraits in den portalartigen Rahmen
der beiden Thüren in den Querwänden auf . Es wäre zu
wünschen , daß Herr Roeßler , der in den Gemälden im Festsaale
eine so schöne Probe seines Könnens gegeben hat , noch oster Ge¬
legenheit bekäme , seine Kunst an der Ausschmückung des Rath-
hauses Antheil nehmen zu lasten . A

o. Grundsteuer -Ordnung . Gutem Vernehmen nach hat
der Finanzausschuß der Stadtverordneten -Versammlung nach
nochmaliger Berathung des Entwurfs der Grundsteuer -Ordnung
beschlossen , dem Plenum vorzuschlagen , die Grundsteuer von
3 pro Tausend nicht von den Gebäuden , sondern nur von
den unbebauten Grundstücken zu erheben  und
bezüglich der Gebäude es bei der bisherigen Ordnung zu belassen.

o.  Vcrbaudsschicsten . An dem unter außerordentlich
großer Betheiligung in der vorigen Woche zu Heidelberg abge¬
haltenen Preisschießen des „mittelrheinischen , badischen und
pfälzischen Schützenbundcs " hat sich auch der „Wiesbadener
Schützen - Verein"  mit bestem Erfolg betheiligt . Von
feinen Mitgliedern errangen : auf der Pistolenscheibe Herr
F . M a cke l d e y den 6 . und Herr C . G r ü n i g den 8 . Preis,
auf der Standfestscheibe „Gießen " : Herr August Beckel den
13 . Preis , auf der Feld -Meisterscheibe : Herr Büchsenmacher
Seelig (Kneips Nachfolger ) mit 68  Ringen den 2 . Preis
(höchst « Punktzahl 60 ) , auf der Stand -Meisterscheibe erschoß
Herr Karl S ch l i n k 55 Ringe und auf „laufend Wild " er-
atelte Herr Louis Heiser  den 2 . Preis niit 35 Ringen ( höchste
Ringzahl 36 ) . Außerdem sind noch sonstige , kleinere Preise
auf die Wiesbadener Schützen entfallen.

o. Bestrafung von Landwehrleute « . An die auch von
Ws wiedergegebene Nachricht eines Mainzer Blattes , eine
größere Zahl von Wehrleuten aus Mainz und Umgegend wäre
mit 1 Tag Arrest bestraft worden , weil sie es Unterlasten , die in
diesem Frühjahr ausgegebene Kriegsordre in den Paß cinzu-
kleben , hat ein anderes hiesiges Blatt die Bemerkung geknüpft,
auch hier in Wiesbaden  seien aus gleicher Beranlastung
zahlreich « Bestrafungen erfolgt . Dies wird uns von zuständiger
Seite als durchaus unzutreffend  bezeichnet . Hier sind
dieserhalb weder Arrest - noch Geldstrafen über Wehrleute ver¬
hängt worden.

— Ein ehrlicher Finder . Herr Konditor Meder von
Höchst fand in einem Eisenbahnwagen auf der Fahrt nach
Frankfurt eine Brieftasche mit 32 0 0  M k. und übergab dieselbe
einem Beamten der Bahn . Der Verlierer ist noch nicht er¬
mittelt.

— Kleine Notizen . In dem Hause Neugasse 8  ist vor¬
gestern um die Mittagszeit infolge Ueberheizens eines Herdes
pn Kaminbrand  entstanden , den die Feuerwache löschte.

( ?) Flörsheim a . M ., 23 . Juli . Nächsten Sonntag,
den 28 . d. M ., veranstaltet der unter Leitung des Herrn
Dr . Carosrlli stehende hiesige Gesang -Verein „Liederkranz " in
Bad Weilböch ein großes Konzert.  Der Opernsänger Herr
Kruthoffer -Frankfurt , Fräulein Schick -Frankfurt und die ganze
Kapelle der Biebricher Untervffizierschule werden in demselben
Mitwirken . Freunden der edlen Sangeskunst stehen einige ge¬
nußreich « Stunden in Aussicht.

( ?) Hofheim a. T ., 23 . Just . Auf das Submissions-
auSfchreiben der Stadt , Anlage einer Wasserleitung
betreffend , sind von einer ganzen Anzahl Firmen Voranschläge
«ingereicht worden . Das Resultat war ein ganz überraschendes.
Während die Gesammtkosten der Leitung von einem von der
Stadt bestellten Sachverständigen auf 144,000 Mark berechnet
waren , beträgt das Angebot des Mindestfordernden 103,000 Mk .,
das des Höchstfordernden 190,000 MI . Also eine Differenz
von 87,000 Mk.

* Aus der Umgebung . Der Kaiser hat für die Anfang
September in Mainz  stattfindende Gartenbau -Ausstellung
tinen Ehrenpreis gestiftet . — Am Samstag fand im St . Josefs¬
hause in Biebrich  eine Besprechung , betreffend Gründung
eines Katholischen Gesellenvererns , statt . Es meldeten sich so¬
fort 19 Mitglieder an . Es wurde ein provisorischer Vorstand
gewählt . — Unter 52 Bewerbern für die Küsterstelle an der
Herjz - Jesu -Kirche in Biebrich  wurde Herr Mathias Feldes
von Biebrich gewählt . — Der früher in Bierstadt wohnhafte
Krautschneider Hofmann hat in Aurin gen  mittels Erhängen
keinem Leben ein Ende gemacht . — An Budenstandgeldern hat
die Stadt Höchst gelegentlich des diesjährigen Kirchweihfestes
nicht weniger als 3855 Mk . eingenommen . Das find ungefähr
600 Mk . mehr als im Vorjahre . — Dem Schmied Johann Rein-
bold von Lindenholzhausen  wurde anläßlich seiner 25-
jährigen Dienstleistung in der dortigen Hauptwerkstätte die
übliche Gratifikation zuerkannt . — An der Mainstation zu
Frankfurt  wurde auf dem Bahnkörper der Main - Neckar-
Dahn die Leiche eines 25 bis 30 Jahre alten Mcnnres aufge-
fimden . Der Unbekannte hat sich vermuthlich freiwillig von
einem Zuge überfahren lassen . Der Kopf war vollständig zer¬
malmt . Die Leiche wurde nach dem Frankfurter Friedhof ver¬
bracht . — Beim Fensterputzen stürzte ein 23 Jahre altes Dienst¬
mädchen aus dem dritten Stocke des Hauses Bilbelerstratze 27
zu Frankfurt  in den Hof hinab . Schwerverletzt wurde die
Verunglückte durch den Samariterverem nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht . — In dem sogenannten Ochsrnbrunnen-
bmhe zu K a st e l ist ein junger Mensch von 17 Jahren er¬
trunken , obschon das Wasser des Daches noch keine 20  Centimeter
tief ist . Wahrscheinlich wollte derselbe Waffer aus dem Bache
trinken und wurde dabei von epileptischen Krämpfen , an denen
er stark leidet , befallen , wobei er mit dem Gesichte in den Bach
stürzte und -ihn dann noch cm Schlaganfall traf . Leute , welche
in der Nähe auf dem Felde arbeiteten , eilten schnell herbei , allein
oll : Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . —7 Der Schrcilier-

I meiftcr L . Schmidt in Homburg  ist , als er in feinem in der
Dcrrotheenftraße belegcnen Grundstücke im Garten Beeren von
einem an der Mauer stehenden Maulbeerbaum pflückte , verun¬
glückt , indem er auf die Mauer und von dort in die ziemlich
tief gelegnre Siebenhäusergasse hinaüftürzte . Die Verletzungen
sollen jedoch nicht gefährlich sein . — In -Herborn
sand am Montag die Grundsteinlegung der neuen Obcrthor-
brücke statt . — In Wetzlar  stürzte der etwa 6 -jährige
Knabe des Herrn Bäckermeisters Köhler von einem Zinldache,
welches sich auf einem an das väterliche Haus angebauten nied¬
rigen Gebäude befindet , und brach das Genick . Der Tod er¬
folgte augenblicklich . — Die Herren Hilgen und Grün , früher
Geschäftsführer der Kalkwerke in Hadamar,  haben an der
Straße von Staffel nach Aul große Kalksteinbrüche erworben
und daselbst einen Ringofen erbaut . — Aus Mainz  wird ge¬
schrieben : Die Gattin des Oberleutnants R . befindet sich im
Provinzial -Arresthause in Untersuchuirgshaft . Den Grund zur
Inhaftnahme der Dame soll in einem angeblichen , an ihren:
Manne begangenen Vergiftungsversuch zu finden sein . Ueber
den Gang der Untersuchung wird selbstverständlich , um darin
keine Störung eintreten zu lassen , tiefes Stillschweigen bewahrt.
— In einer in Mainz  abgehalienen Sitzung der vereinigten
Elektricitäts - , Straßenbahn - und Baukommission wurde be¬
schlossen , nach Ablauf des Vertrags mit der Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft sechs elektrische Ringlinien zu erbauen,
und zwar drei sofort , während die übrigen für später Vorbehalten
bleiben sollen . Wie wenig entgegenkommend die Süddeutsche
Eisenbahn - Gesellschaft der Stadt Mainz gegenüber ist , geht aus
der Thatsache hervor , daß bezüglich der kürzlich stattgefundenen
Kündigung des Vertrages die städtische Verwaltung wiederholt
auf eine Empfangsbestätigung dringen mußte . — In der Klinik
eines Mainzer  Arztes stürzte ein daselbst behandeltes
Mädchen aus dem zweiten Stockwerk herab in den Hof . Die
Verletzungen , die das Mädchen bei dem Sturz davongetragen,
waren so bedeutend , daß dasselbe infolge derselben verstorben ist.
Ob ein Unglücksfall oder ein Selbstmord vorliegt , wird die
Untersuchung , die eingelcitet wurde , seststellen . — In Nieder¬
rod  e n b a ch überfielen am Sonntag Abend zwei Burschen
einen 20 - jährigen Silbcrarbeiter und . mißhandelten ihn in arger
Weise . Der Mißhandelte , welcher als solider und anständiger
Mensch bekannt ist , wird nun seit der Zeit des Ueberfalles ver-
niißt , und alles Suchen nerch ihm war bisher vergeblich . — Am
letzten Mittwoch wurde in Har buch (Oberhessen ) die Leiche
der vor drei Wochen verstorbenen Ehefrau des Lehrers Erdmann
ausgegraben und einer Untersuchung unterzogen . Die Frau
soll an Körperverletzungen plötzlich gestorben sein . Erdmann
wurde in seinem Geburtsort Ruttershausen verhaftet.

cl. Wiesbaden , 24 . Juli . (Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor Vorn;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Astefsor Dr . Weisrnann. — Am
späten Nachmittag des 4 . April kam der 1870 geborene Tag¬
löhner Franz M . aus dem „Essighaus " in der Schwalbacher-
straße . Er hatte eine eintägige Bierreife hinter sich und war in
einer famosen Stimmung , die sich aber leider recht bald in
ekligen Tollheiten äußerte . Zunächst rempelte er einen unschul¬
digen Straßenpaffanten an , und als sich der Mann ent¬
schuldigte , daß er angestoßen worden war , wurde M . grob . Ein
Schutzmann legte sich ins Mittel und wollte den Namen des M.
in sein Notizbuch schreiben . Das war am Faulbrunnenplatz.
M . wollte nicht in das Buch des Schutzmanns , aber auch nicht
auf das Polizeirevier . Als der Polizist Ernst machte , schlug ihm
M . ohne Weiteres in das Gesicht , und nun kamen drei andere
Leute , die mit ihm auf der Vierreise gewesen waren , der 1876
geborene Gasarbeiter August S . , der 1875 geborene Gasärbeiter
Josef M . und der 1871 geborene Gasorbeiter Karl M . Die
ganze Gesellschaft fiel über den Schutzmann her und mißhandelte
denselben derart , daß er niehrere Monate an den Folgen zu
leiden hatte . Franz M . erhält 9 Monate Gefängniß und die
übrigen Angeklagten je 6  Monate . — Am 8 . Dezember v . I.
pasfirte bei derMerobergbahn ein größeres Un¬
glück.  An diesem Tage wurde , nachdem der Betrieb bereits
ziemlich einen Monat eingestellt gewesen war , das Wasser des
oberen Reservoirs entleert und zwar durch Jnbetriebstellung der
Wagen . Bis zur vierten Fahrt war Alles ganz glatt gegangen,
bei dieser Fahrt aber entwickelte sich, als der bergabfahrende
Wagen in die Nähe des Biadukts gekommen war , plötzlich eine
fürchterliche Geschwindigkeit . Der Führer des bergabfahrenden
Wagens , Karl Z ., der die Fahrgeschwindigkeit zu reguliren
hatte , veffor offenbar den Kopf und drehte die Führerbremse
auf statt zu , während ihm zur Ziehung der Nothbremse gar
keine Zeit mehr blieb , denn der Wagen donnerte im nächsten
Moment in das Stationshaus hinein . Karl Z . lag bewußtlos
in dem erheblich beschädigten Wagen , er hatte einen Knöchelbruch
erlitten . Der Führer des bergauffahrenden Wagens und ein
mitfahrender Maschinist waren aus dem Wagen geschleudert
worden . Dem Maschinist war dabei nichts Passirt , der Führer
aber hatte verschiedene nicht unbedeutende Verletzungen erlitten.
Zunächst ging die Anklage davon aus , daß der Wagenführer
Karl Z . , den man für den Unfall verantwortlich machte , zu
viel Wasser ausgenommen gehabt hätte . Er selbst sollte einem
Zeugen gegenüber eine derartige Aeußerung gethan haben.
Durch die Mehrbelastung des bergabfahrenden Wagens sollten
die Wagen ins übermäßige Rennen gekommen sein . Sodann
wurde dem Angeklagten vorgeworfen , daß er versäumt hat , in
der richtigen Weise die Bremsen zu ziehen . Durch fünf Sach¬
verständige wird festgestellt , daß die Mehrbelastung des Wagens
mit Wasser allerdings ohne Einfluß auf den Unfall war , da¬
gegen erachtet das Gericht für festgestellt , daß sich der Angeklagte
durch die Nichtbedienung der Bremsen eine Fahrlässigkeit hat
zu Schulden kommen lassen . Es verurtheilt ihn wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung in einheitlichem Zusammentreffen mit
Transportgefährdung zu einer Geldstrafe von 50 Mk . — Die
1865 in Sindlingen  geborene Ehefrau Katharine 1.  aus
Hattersheim soll einer Frau , bei der sie arbeitete , Wäsche - und
Kleidungsstücke im Werthc von etwa 10 Mk . gestohlen und eine
Unterschlagung dadurch begangen haben , daß sie einen Marlt-
korb , der ihr nicht gehörte , gegen einen Reisekorb in Pfand gab.
Die Angeklagte -wird freigesprochen . — Ein Zechpreller  der
schlimmsten Sorte stand heute vor der hiesigen Strafkammer.
Der Mann ist 1864 geboren , verheirathet , von Beruf Taglöhner
und heißt Grebert . Zweimal ist er wegen ' Betrugs vorbestraft.
Grebert hat in der Zeit von April bis Anfang Juli d. I . das
Zechprellen gleichsam berufsmäßig betrieben . Er ging hier in
Wiesbaden von Wirthschaft zu Wirthschaft , ließ sich ordentlich
aufwarten — unter acht Glas Bier that er es überhaupt nicht
— und als -s ans Bezahlen aing , sagte er , er Hetze bereits be¬

l zahlt . Auch vor der Strafkammer blieb er bei dieser Be¬
hauptung und lieh sich schnmnzelnden Gesichtes von den mehr
als zwanzig Zeugen das Gegeutheil beweisen . In dreizehn
Wirthschastcn hat er Zechen nicht bezahlt . Der Herr Vertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft beantragte eine Zuchthausstrafe von
2 Jahren gegen ihn , da einem Mann gegenüber die Annahm«
mildernder Umstände nicht am Platze sei , der nicht etwa auS
Noth , sondern offenbar aus Lust am Wohlleben auf dir Zech-
Prellerei ausgegangen ist . Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Betrugs in 13 Fällen zu einer Gefängnißstrafe
von 1 Jahr 9 Monaten.

* Die Haftpflicht der Hauotvirthe . Im Hause des
Viehkommissionärs A . in Hamburg  wurden aus Anlaß der
Hochzeit seiner Tochter Möbel aus den Zimmern geschafft und
auf den Heuboden gebracht . Auch die — 180 Pfund schwere —
Aufwärterin Frau H . trug einen .Kohlenkasten voll Bücher dort¬
hin . Als sie die Last niedersetzen wollte , brach plötzlich eine
Vodenplanke mitten durch und die H . stürzte in den darunter
befindlichen Stall . Abgesehen von schweren Verletzungen im
Rücken und an den Beinen verursachte der Fall weiterhin
schmerzhafte Unterschenkelgeschwüre , wodurch die Arbeitsfähig¬
keit der Frau schwer beeinträchtigt wurde . Die Verletzte klagte
darauf gegen den Hausbesitzer auf Entschädigung und bean¬
spruchte sofort 1094 Mark 60 Pf . , sowie eine Jahresrente von
219 Mark . Obwohl nun A . noch eine Woche vor dem Unfall
seinem Tischler den Auftrag gegeben hatte , den fraglichen Fuß¬
boden , soweit er schadhaft sei , zu erneuern , und der Handwerker
diesem Aufträge , außer an den mit Heu bedeckten Stellen , nach¬
gekommen war , rieth doch der Vorsitzende Richter m einem Ber¬
gleich . Dieser kam in der Weise zu Stande , daß A . 2500 Mk.
Abfindung zahlte und die Prozeßkosten (307 Mk . 50 Pf .)
übernahm.

* Eine merkwürdige Gerichtsverhandlung hat dieser
Tage in Ars a . d . Mosel  stattgefunden . Der „Metzer Ztg ."
wird darüber berichtet : Auf dem Armensünderbänkchen erschien
ein Mann von recht exotischem Aussehen , breites , fast viereckiges
Gesicht , vorstehende Backenknochen , enggeschlitzte Augen . Nach
feinen Personalien wurde er französisch gefragt . Sein Name
klingt so sonderbar , daß er für ein erstes Mal nicht leicht von
europäischen Ohren gefaßt wird und dem Gedächtniß sich ein¬
prägt . „ Wie alt sind Sie ? " „Ich weiß nicht , Herr Richter.
Ich habe weder Vater noch Mutter gekannt , weiß auch nicht,
wann ich geboren bin . " „Welche Religion haben Sie ? " „Keine ."
„Was für ein Geschäft haben Sie ? " „ Ich arbeite , was mich di,
Leute heißen , und wenn ich keine Arbeit habe , je trotte , das
heißt , dann gehe ich auf die Walze ." „ Sie haben gebettelt ?"
„Nein , nein , nein ! Ich bettle nie . - Was die Leute mir geben,
nehme ich dankbar an ; ich fordere aber nie ." Der als Zeugt
vernommene Gendarm mußte gestehen , daß er den Indianer
— ein wirklicher Indianer war es — nicht hat betteln schm.
„Spreche :: Sie auch deutsch ?" fragte ihn der Richter . „Ein
klein bisken " , war die Antwort . Und der Angeklagte fügte
hinzu in französischer Sprache : „Herr Richter , sprechen Sie
indianisch ? Wir können uns etwas auf Indianisch unterhalten ."
Großes Gelächter im Publikum . Einer der Schöffen wischt
sich "vor lauter Heiterkeit die nassen Augen ab . Der Staats¬
anwalt beantragt acht Tage Hast und Ueberweisung an die
Landespolizei . Das Gericht ist milderer Meinung und giebt
dem armen Vagabunden nur zwei Tage Haft ohne Ueber-
liefcrung an die Landespolizei . Die zwei Tage sind verbüßt
durch die Untersuchungshaft . Der Richter verkündet dies dem
Llngeklagten , der militärisch grüßt und dankt zu wiederholtem
Make . „Was machen Sie denn jetzt ?" , ftagt ihn noch der
Richter . „Ts trotte , Monsieur le juge !" war die Antwort
des in Freiheit Gesetzten.

*  Von einer schweren Bestrafung der Zeitunc
„Daily Mail " wird der „Nat .-Ztg ." aus London  unter
dem 17 . Juli geschrieben : „ Es ist nicht das erste Mal , daß die
„Daily Mail " wegen verleumderischer und verlogener Angriff,
auf öffentliche Persönlichkeiten mit den Gerichten in Zwist ge¬
kommen und schwer bestraft worden ist , wie es jetzt wieder ein¬
mal der Fall war . Das Blatt hatte durch entstellende und zwei¬
deutige Angaben den Charakter der wohlbekannten Schauspielerin
Miß Hettie Chattel verleumdet und wurde trotz umfangreicher
Bertheidigung vom Schwurgericht zu 2500 Pfund Sterling
(50,000 Mk .) Schadenersatz verurtheilt , wobei der Obmann
bei der Urtheilsverkündigung noch ausdrücklich hervorhob , daß
es zu bedauern sei , daß nach englischem Gesetz eine derartige
böswillige Verleumdung nicht als Verbrechen betrachtet und ent¬
sprechend bestraft werden könnte.

Kieme Chronik.
An den Vortrag des Professors Koch -Verlin in der öffent¬

lichen Sitzung des Tuberkulose -Kongresses am Dienstag schloß
sich eine längere Debatte . Professor Lister sagt , Kochs Aus¬
führungen über die Nichtübertragbarkeit der Krankheit von
tuberkulösen Rindern auf Menschen seien ziemlich überzeugend,
doch handele es sich um einen so wichtigen Punkt , daß er weitere
Untersuchungen für nöthig halte . Er glaube , daraus , daß oie
Tuberkulose der Menschen nicht auf Rinder sich übertragen
lasse , folge das Gegentheil noch nicht . Mehrere andere Redner
sprachen sich ebenfalls für weitere Untersuchungen , einige für
staatliche Untersuchungen aus.

Auf seltene Weise  machte der Installateur Kühnen-
dahl in Remscheid  seinem Leben ein Ende.  Er nahm
einen an die Gasleitung angeschlossenen Gasschlauch in den
Mund , öffnete den Gashahi : und vergiftete sich durch das in die
Athmungsorgane eindringende Gas . Der Grund des Sa ' bst-
mordes liegt in zerrütteten Vermögensverhältnissen.

Zu Tode geschleift  wurde in dem Osnabrück benach¬
barten Holtwick  die Tochter des Landwirths Netzling . Das
junge Mädchen hatte den Strick , an dem es «ine Kuh zur Weide
führte , um den Arm gewickelt . Unterwegs scheute plötzlich das
Thier und ging durch , das Mädchen hinter sich herschleisend.

„Weiße Mietherfti  ste n " statt der schwarzen Listen
des „Bundes Berliner Grundbesitzer -Vereine " beabsichtigen die
Hausbesitzer einzelner Berliner Vororte anzulegen . Es sollen
nicht die faulen , sondern die pünktlichen Zahler , nicht die
schlechten , sondern die guten Miethcr notirt werden , ein Modus,
durch den der Zweck der schwarzen Listen ebenfalls erreicht , die
damit verbundene kränkende namentliche Bvykottirung aber ver¬
mieden wird.

Ein ftüherer Referendar,  34 Jahr « alt , gerieth nach
zweimaligem Durchfall im Richterexamen auf Abwege und
stahl in den Universitätsbibliotheken zu Berlin , Halle und
Leipzig werthvolle Bücher , die er dann verkaufte . In Leipzig
wurde er am 7 . Mai abgefaht . Der Gerichtshof verurtheilt
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'*« einem Jahr Gefirngmß. In BerückfichttAungderNoth-
k Md um ihm ehrenhafte Thätigknt wieder möglich zu

»ächen. sah das Gericht von Aberkennung der bürgerlichen

^ ^ im^Bcmde gewerbsmäßiger Fahrrad-Diebe mit sammt
Len Hehlern, zusammen1« Köpf-, wurde von der Berliner
Lciminal-Polizei hinter Schloß und Rregel gebracht.

Ueber das Dorf K r eb s j a u che bei Frankfurt a. d. O.
«inq ein Gewitter nieder. Zwei aus dem Felde arbeitend-
Frauen wurden vom Blitz getroffen  und eine ge
Die yndere wurde so schwer verletzt, daß sie gestorbens -

Die Leipziger elektrischen Straßenbahnen haben dem>Stadt-
rath erklärt, mit dem 10-Pfennig-Einheitstar,f nicht mehr aus^&Z ju ßimen. B->»*»» S
Durchgangslinien(Maximum 12,8 und 14 j n
Mm noch die erhöhten Betriebskosten durch die Mehreinnahmen

m ist d»
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»Nnl̂ n Kammermusikus Adolf Gunkel erschoß, wurde nach
L« Boss Ztg." zur Beobachtung ihres Geisteszustanoes nach
^ Irrenanstalt auf dem Sonnenstein bei Pirna gebracht.
^ äSSf Ami  wurden durch Wolkenbruch
. . t i a e Hagelwetter  die Gemarkungen. un westlchen
Borland « des^ fränkischen Jura schwer beschädigt. Die Ein.
Wohner mußten mit den Haussieren die Dachboden aufsuchen
stellenweise ist die ganze Ernte vernichtet. .
® “ Wengen am Grätsch (Berner Oberland) ist em
^lirger Mann ab gestürzt. Di. Leiche war gräßlich ver
^ ^ Aus Tarbes  wird ein Unglücksfall  gemeldet, der
Lb v̂ einigen Tagen in der Nähe des Pyrenaenbades
Nuterets zutrug. Zwei in Pau bekannt- I - su ' t enp a U eB
fefiritn mit einer Dame und deren Dienerin von einem NN,
fluae zurück als die Pferde bei dem Wasserfall Ceriset scheu
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^cn die Straße geschleudert. Einer der Patres blieb tobt

liegen. Die Dame ist schwer verletzt, der Kutscher hat einen
Beinbruch; am glimpslichsten- kamen der andere Pater und die
Dienerin davon, obwohl sie ebenfalls Schaden litten. . .

Für das Unterbrettl im „Englischen Garten in Wien
ivurde ein interessantes Engagement abgeschlossen. Traudchen
Hundgeburth, deren originelles Inserat im »Artist wnsinnv:
Zeit an dieser Stelle wiedergrgeben haben, die „Dorf-Uvette.
wird in einer der nächsten Unterbrettl-Borstellungen debut,r°m
Dir „Dorf-Yvette" war bekanntlich bis vor Kurzem noch
Bauernmagd. Der kühne Sprung vom Kuhstall auf dai-
moderne Variete glückte ihr vollkommen. .

Bei S o r eo auf Sardinien wurde der bekannte Aerleg.r
Deffy von dem Rechtsanwalt Lopep auf offener Straße
erschossen,  weil er ein dem Rechtsanwalt gehöriges, von de
Steuerbehörde gepfändetes Gut kaufen wollte.

Ein Familien-Drama spielte sich Montag G-uh m
Shepherdsbush-Westlondon ab. Der dort wohnende Oeste¬
reicher Franz Klatowsky erschoß  mü semem Revolver seine
Frau und zwei Kinder, -men st-beniahrig-n̂ Knaben
5nd ein sechsjähriges Mädchen, und dann sich selbst  D >e
l -rdeiaebolte Volnei fand vier Leichen Mit Schüßen IN den
Kopf vor/ Klatowsky hatte in der Hand noch den Revolver. Di-
Motive zu dieser grausamen That sind unbekannt. Klatowsky

war seines ZeScheä ei: Kunsttischler. I lebte anscheinendm
guten Verhältnissen und in glücklicher Ehe. Er w,e sein.
Gattin (eine Französin) waren etwa 38 ^ « alt

Ein bekannter Millionär von Philadelphia  A _ v,.
Colborn war mit seinen drei Töchtern auf seiner Dampf-D ch>-
Venitzia" von New-York nach Newport gefahren und wahrend

£  bcn Long-Med-Sound hinabdampften, warf Pwtz ich em
Windstoß die Pacht um. Colborn, ztvei seiner Tochter, der
Kavitän und ein Matrose ertranken.

Nach dem Bericht des deutschen Konsulats zu HonZk owg
ssnd jetzt 52 deutsche Dampfer mit einem Tonnengehalt von
56 000 am ostasiatischen Küstenverkehr bet heiligt gegen eng.
lisch- Schiffe mit 74,000 Tonnen

Lchtr Nachrichten.
wb. Ludwigshafen , 24. Juli . GE Falsch

münzerei  großen Stiles ist man durch diê DerhaftMiĝ es

Derselbe hat verschiedene falsche Zweimarkstücke verausgabt.
Bei einer Haussuchung in seiner Wohnung in Mannheim wurde
eine vollständige  M ü n z wer kstä tt e mit Formen.
Sckmelztieqel, Blei und Legirungen, sowie vieslen fertigen
Kwei - und Dreimarkstücken  vorgefunden . Die
Zweimarkstücke tragen daS Bildniß b°s Großherzogs vhn Baden
mit dem ZeichenG., die Dreimarkstücke das Bildniß Kaiser
WilhelmI . und das Münzz eichen 2.

Jev Aufstand in C>nna.
wb. Port " Said , 24. Juli . Auf der Fahrt durch den

Kanal wurde die „G er a" von einem ihr begegnendenf r a n zo-
sischen Truppentransportschiff mit Hurrah»
und Fanfaren begrüßt,  die von Bord der „Gera eb-
haft erwidert  wurden. Gestern Abend fand ein Diner zu
Ehren des italienischen Oberstleutnants Chaurand und des
italienischen Hauptmanns Ferigo statt, welche dem Oberkom¬
mando zugetheilt waren und von Port Said direkt nach Rom
reisen W a l d er see brachte einen Trmkspruch auf das Wohl
Beider aus. Die Scheidenden gedachten dankbar der Ehre,
dem Oberkommando angehört zu haben. Die „Gera" traf um
Mitternacht in Port Said ein und übernimmt im̂ Laufe deS
heutigen Tages Kohlen. Sie wird voraussichtlich Mala

Geschäftliches.
1°!*« r, »mslnul . if .iniseM » <rang <; 84 . *̂ j^ | 10404

bc.  asrSiudPi . Master»»', Groß« Burgstraße 8, 1,__

“Hitz -Schirme ^ 'pÄTf
Leonhard ftiiz, Fabrik gegr.1839, ö(). Langgasse 6V.

Me Morsrn -Ansgabe enthält 3 Beilagen,
darunter die Sonderbcilagc

„A mtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblattö Nr. 89. ^
unerlaubte Nachdruckunterer Ori-iinal-UrtUel ist»erboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Bcrru.tworUich für den ^ V (d? in Wir-b. än° ' °
. ... js

Handelstheil des Wiesbadener 1 Tagfeäatts. . . . . . . n - n I Status weist folgen

Der Zug nach dem Westen.
Dass das deutsche Publikum mit Yorliebe in

amerikanischen Effecten speculirt , ist emc Thatsaclic,
die immer dann bekannt zu werden J e"n
drüben eine Erschütterung stattgefunden hat die be¬
deutende Verluste nach sich zog und deshalb Ach und
Wehe auf Seiten Derjenigen hervornef , die besondeis
dadurch betroffen wurden . Bei dem in jüngster Zeit,
ausgefochtenen Conflict um die Northern -Pacific-Babn
haben diu deutschen Kapitalisten bekanntlich schi
daran glauben müssen , und sogar die ersten deutschen
Finanzinstitute sind wegen Lieferung von Stucken m
eine unangenehme Situation gerathen , so dass der
Wunsch gerechtfertigt erschien , das deutsche Publikum
möge sich etwas mehr als bisher von der gefährlichen
amerikanischen Börse fern halten . Wie zutreffend
diese Mahnung gewesen ist , das zeigen die Vorgänge,
die sich momentan an der New-Yorker Actienboise
abspielen und deren Schauplatz vornehmlich der Eisen-
bahnactienmarkt ist . Seinerzeit lness es nämlich , die
Morgan -Hill -Gruppe und die Harnman -Gruppe hatten
sich geeinigt und die wüthenden Concurrenzmanover
auf dem Eisenbalmgebiete würden nunmehr em Ende
haben und nun kommt auf einmal wieder die JN sch¬
riebt es wären abermals Tarifstreitigkeiten zwischen
den beiden grössten Eisenbalmsyndikaten ausgebrochen.
Kurz darauf wurde gemeldet , man habe sich geeinigt,
dann verlautete wieder das Gegentheil : mit einem
Worte , man konnte und kann nicht klug daraus
werden , was jenseits des Oceans vorgeht , und jeden¬
falls finden an der Börse so erhebliche Schwankungen
statt , dass von einem Tage zum andern umfangreiche
Verluste erlitten werden können . Wie gefährlich das
Treiben der amerikanischen Grossspeculanten ist , das
zeigte deutlich genug das Verhalten Hills in der
Northern -Affaire. Erst ging er scheinbar auf alle
Vermittelungsvorschläge ein und dann begann er
plötzlich an den europäischen Plätzen forcirte Kaute
in Northern -Pacific-Actien vorzunehmen , die schliesslich
zu dor bedauerlichen Panik führten . Die Finanzleute
der Union kennen eben keine Rücksichten , wo es sich
v :n Durchführung persönlicher Pläne handelt , und sie
schreiten ohne die geringsten Bedenken über Leichen
hinweg . Diese Thatsache muss der deutsche bpeculant
stets vor Augen behalten , wenn er sich vor Verlusten
durch sogenannte „amerikanische Ueberraschungen
bewahren will. Die Macht der New-Yorker Lörsc
■änssert sich nun aber nicht nur in dem Reize, den sie
auf den Einzelnen ausübt , sondern die massgebendem
Börsenplätze hängen mehr oder weniger von ihr ab,
denn sie ist die eigentliche Wettermacherin . Davon
kann sich Jeder leicht überzeugen durch das Zurhand-
nehmen irgend eines Börsenberichtes , in welchem er
finden wird, dass den Nachrichten aus New -York ein
sehr breiter Raum eingeräumt ist. Unter diesen Um¬
ständen erscheint der Wunsch berechtigt , zu erfahren,
was die gegenwärtigen Vorkommnisse in Wallstreet
SU bedeuten haben und oh sie von nachtheiligem Ein¬
flüsse auf die weitere Gestaltung der Tendenz sein
werden . Vergleicht man die täglichen Umsatzziffern
der New -Yorker Börse mit denen der Berliner , so
wird man finden, dass dort die Unternehmungslust
noch immer ziemlich uneingeschränkt fortbesteht,
während bei uns die Zurückhaltung , sowohl bei dem
aussenstehenden Publikum , wie bei der Speculation
sich in Permanenz erklärt hat . In diesem funda¬
mentalen Unterschiede kommt zum Ausdruck , dass die
New-Yorker Börse einen gesunden Organismus hesitzt.

\ während dies hei der Berliner nicht der Fall ist. Sie
verfügt also an sich über eine bedeutend .grösste
Elastizität , was natürlich erst recht Mo| 1“ hk S*
beträchtlicher Coursschwankungen zukstrt . 1 ur die
fernere Gestaltung des Verkehrs in New-Yoik kommt
nun in erster Linie der Ausfall der Ernte in Betracht,
ist dieser gut , so steht eine Hausse zu erwarten , da
dann das Geld leichter wird und die Banken unge¬
hindert ihre Engagements ab wickeln können, so dass
Zwangsexecut .ionen und ähnliche Massnahmen nicht
auf die Tendenz nachtheilig einwirken . Sollte die
Ernte indess kein gutes Erträgniss bringen , so muss
man sich auf eine stille Zeit in Wallstreet gefasst
machen . Nach den letzten Meldungen scheinen die
Aussichten nicht ungünstig zu sein, so dass bis jetzt
auf ein befriedigendes Herbstgeschäft gerechnet weiden
darf , vorausgesetzt , dass die Hitze keine neuen Ver¬
heerungen an richtet . Jedenfalls aber mögen sich die
deutschen Kapitalisten es mit dieser Perspective genug
sein lassen und so wenig wie möglich ihre Hände m
amerikanische Papiere stecken , denn diese fangen
sehr leicht an, zu brennen . (Handel u. Industrie .)

IleddemheiauT HupferweHic ' wSöhne , Eaeddernheim bei S«raulilurta »JH.
Die Generalversammlung der Gesellschaft vom 29. Mai d. J. hatte
Für BeÄngTcr Ende 1900 mit 878,281 Mk ausgewiesenen
Unterbilanz und zur Beschaffung von Geldmitteln für eine um-
fansveicho Sanirung des Unternehmens die Herabsetzung des
Grundkapitals von 6 Mill. Mk. auf 4 Will. Mk und d.o Ausgabe
von 1 Mifl Mk. Vorzugsacth-n beschlossen , wodurch sich alsdann
Z Aktienkapital auf 5 Mill. Mk. stellen w nl. Auf Grund
dieses Beschlusses werden jetzt die Actionäro ^ oh ltekaunt-
machung zur Einreichung ihrer Actien bei dun BanMia se
Phil Nie . Schmidt in Franklurt a. M. in der Zeit vom 22 Ju
bis 17 August d. J . aufgefordert . Von je 3 abgoliefevten Actien
werden 2 mit entsprechendem Stempolvermerk an e,«« spate
noch bekannt zu gebenden Termin zuruckgegeben , wobei s.cl
iedoch die Gesellschaft die Auslieferung von neuen Actien mit
anderen Nummern vorbehält , während die dritte vernichtet wird.
TBe neuen zu Pa i auszugebende » Vorzugsact,en , deren am
1 d AI erfolgte Baareinzahlung bereits zum Hsndelsregißte!
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und die folgenden Geschaltsjahro .soll fär / all un <r 01 S
Dividende dadurch Vorsorge getroffen werden, dass ein dpeciai
Reservefonds errichtet und aus dem jährlichen Reingewinn mit
^ nri lotii-t wird bis er 200,000 Mk erreicht. I .«eso Special-
Reserve soll als Dividenden-Ergänzungsfonds für die Pnovitäts-
actien dienen . Der Gesellschaft bleibt, sobald in drei aufeiaander-.
foh»enden Geschäftsjahren beide Actienkategonen eine Dividende
von mindestens 6 pCt erhalten haben , Vorbehalten, in einer
Generalversammlung der Stamm- und Priontats -Actionaio mi
Dreiviertel -Mehrheit des bei der Bescblusslassung zertretenen
Grundkapitals zu beschliessen , dass gegen eme einmaligo Vu
rütun - von 10 pCt. an die Prioritätsactien diese unter V egfall
fhi es Vorzugsrechts den Stammactien gleicbgesfM werden Im
Vergütung ist , soweit die Specialreserve ausre.cht, dieser zu

61,1 Vreussiscl . e Boaen -CrediMctien - Ba .il . . Der

modrigen Zinsfuss bedingten schlechteren Verzinsung der
TVHttel Nach dem veröffentlichten Status per 30 Juni 1JU1
ergiebt der UeWhuss au Hypolhalcen-Zmsen über dm zu
zahlenden Pfandbrief -Zinsen einen Betrag , welcher allem einer
Verzinsung von 7 pCt- des Grundkapitals gleichkommt . Der

Status weist folgende Hauptposten in runden Summen aufv
. H Kanital 30 000,000 Mk,, ordentlicher Reservefonds

fiOlWOÖO Mk. Extra-Reserve 700,000 Mk. Disagio -Reserve
760 000 Mk Amortisations -Zusclilag -Fonds 450,000 Mk. 1Hernach
betragen die Gosa'mmt-Reserve rund 7,910,000 Mk was ca . 26 pOt
des Actieukapitals entspricht . Bemerkt wird, dass das Bank-

, •■ 1 Vossstrasse 6 , bei einem Herstellungsworthe von

?SÄ Mk! mit nur 500,000 Mk zu B- he steht Am
30 Timi er betrug der Hypothekenbestand 2b 1,124,810.10 » t,
der Pfandbrief-Umlauf 240,009,017.50 Mk , ergiebt einen Ucber-

ÄbTst^ 0tvÄfSyk . ^n â D̂ ung fürPfandbriefe 249,390,920.31 Mk. Die ca. 18,000,000 Mk Hypo
fheken welche noch nicht Unterlagen für Pfandbriefe bilden,
sind zürn grössten Tlieile hierzu geeignet und lediglich aus
formale" Gründen noch nicht zur Unterlage verwendet worden.
Der Pfandbrief -Umlauf hat sich im ersten Semester er. um
ca 4,800,000 Mk. vermehrt ; derselbe betrug am 31. Dezember
1900 235,210,795 Mk. einschliesslich der ausgedoostcii abei noe
nicht eingelösten Stücke . Neubeleihungen sind im L » emester ei.
im Betrage von 5,005,400 Mk. ausgofuhrt worden. Die lussi en
MiUel stellten sich per 30. Juni er. in runden Summen folgender-
51 i< Kas =e  730500Mk , Prima-Diskonten 4,640,000 Mk.,
G\ rfirhcn hei Banken ufd Bankiers gegen Effccten-Bedeckung
6 533 000 Mk., zusammen 11,903,500 Mk. Der / msen-Eingang
war 'befriedigend . An Subliastationen war die Bank im
I Semester er in 19 Fällen betheiligt . Dm Forderungen der
Bank wurden in allen Fällen herausgeboten , so dass dieselbe
kuinGrlei Vorlustö goliabt liftt.

a»»8 Aufsuclien von Waarcnbestcllunse «» h>
den »inn «leisvertrügen - Der Verband roiscndii Kauf
lcute Deutschlands hat an den Reichskanzler , das Reichsamt
des*Innern, den Bundesrath und Reichstag nachstehenden Antrag
gestellt • Dieselben wollen für den Abschluss bezw. die Ei neuci un0
langfristiger Handelsverträge eintreten , in welchen darauf li n-
gewirkt wird dass die vielfachen Belästigungen und Be¬
schränkungen beim Aufsuchen von AVaarenbcstelungen im
Auslande in AVegfall kommen und dass insbesMideie ube. all.
1 pinn Bcfreiun»- von oder Besteuerung der Reiseaaen 0,101
doch wenigstens "eine Einschränkung derselben durch ° in n"'
gemessenes Höchstmaass herbeigeführt wird in ‘
Russland Dänemark , Schweden und Norwegen , 2 Zolltioihu
mrSaBo Muster gewährleistet wird ; ^ m Absehnitten um
Musterkarten überhaupt einer unbehmd^ e fiw - und Austuhrunterliegen - 4. bei anderen Mustern abei dei Aoil nui en g,
und bei der Wiederausfuhr innerhalb eines Jahres zuiuck-

vssu ä  i>°.°
suchen, beseitigt werden.

gerühobst - » » e « tscl «lan <>- Das
Amt für' Handelsinformationen im Ministerium für Ackerbau,
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Aussergewöhnliche Offerte!
Donnerstag , Freitag und8 r»ii>8 ltsTK' werden

650  Knaben -Anxiigc,
passend für Knaben im Älter von 2 bis 10 Jahren, zu folgenden, ganz aussergewfihiilicli
billigen Preisen zum Verkauf gestellt, und zwar ohne Unterschied der Grossen t

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV

Langgasse
11.

Versilberungen
boit vJeft«W u. sämmtl. Tafrl -Gcräthschastcn
in stärkster Silber-Auflage liefert unter Garantie
t» den billigsten Preisen

F . Äeliäfer , Juwelier,
Bärenstratzc1. 10661

Jeder Kuaben -Anxiig 5 Mark.
Jeder Kiinbeu -Aiaziig 7  Mark 50 Pfennig.
Jeder Knabeii -Anzng 9 Mark f5 Pfennig.
Jeder KnabeieAuzug ; 12 Mark 50 Pfennig.
Langgasse

11.Ä . Hamburger

Gelegenheitskauf.
Ein Sopha, 2 Stühle

verkaufen Heleucnstrabe 15Ein Sopha, 2 Stühle Fantasie), neu, b.̂ zu

Groher Möbel-Verkauf.
Durch Ersparnitz der Ladeumicthe bin

ich in der Lage, ganze Ausstattungen,
sowie einzelne Stücke, als r Pol. und lack.
Betten, Kleider» und Spiegelschr., Wasch¬
kommoden, Rachtschränke, Berticows,
Schreibtische, Büffets , Trümeauspiegel,
Kommoden, Tische, Stühle , Knchcn-
schränke re.. Alles in guter Arbeit, zu sehr
bistigrn Preisen zu liefern. 9252
HViRI». Möbelgeschäft,

37. Schwalbacherstratze 37, Hinterhaus.
Eigene Werkstätte.

UachLnrr - Lalieöfen
o.st.p. Uv»r SOOOO  im Gebrauch V H P.

fiouben’s 6 askizöfen
Prospecte gratis .Vertreter an fast allen Plätzen.

J.6 .T)ouben$ obn LarlHachgn
(No.5277) F165

HandschuheL»« !SL
bei Kritz Ktrcuscli , Kirchgasse 87. 9106

1 Lexikon , »e » , 20 Baude , für
140 Mk. zu verkaufen. Offerten». ki . »SU
an de» Tagbl.-Berlag.

Einmachgläserund -Flaschen billig zu
berkaufcu. 9924

Flaschen- und Fatzhandlung,
Helcueiislraße 1.

zllr »eki'toi,re Manlelofeu- U. Fcldvrand,
<) GuslrIllk , „i. guter Abfahrt, ab Fabrik

oder auch franco Baustelle! zu verkaufen. 5523
\% . A . Sclimid *, Moritzslratze 28.

(rf Oriental. Teppiche.
Das Eintreffen einer neuen Sendung acht oriental, lcppiche in allen

Grössen, darunter feinste persische und indische Teppiche, seltene alte Exemplare,
sowie türkische Teppiche in allen Preislagen , zeige hiermit höfl. an. 8784

Gustav Schupp Nachf.,
39 . Taunusstrasse 39.

Yelolmtmachlmg!
Laden

Wegen bevorstehender bedeutender Geschäftsveränderung veranstalten wir von heute ab in unserem

LanWsse 38, nW der Webergajse,
in allen Theilcn des gesummten Lagers einen

Großen Ausverkauf
zu enorm billigen Preisen. Es kommen bei dieser Gelegenheit die denkbar feinsten Schnhwaaren

zu selten billigen Preisen znm Ausverkanfe.

M k <Eo ’$ Zranksurter Zchuh-Sazar,
vis -ä -vl»

der Bärenftraße» 38 . Langgaffe 38 , *.,£££*.
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